Fünfzig Jahre für Bildung und Freundschaft
Ältester wissenschaftlicher Studentenzirkel entstand 1953

Am 2. Oktober beginnen die Feiern für den 50. Geburtstag des Lamarckzirkels. Auch ohne Mitgliedsbücher hat die Gemeinschaft der Biologen ihren Zusammenhalt über die Wende bewahrt.

Von ECKHARD OBERDÖRFER

Greifswald. Der Lamarckzirkel lebt und das schon 50 Jahre. „Wir haben immer noch keine ‚regulären’ Mitglieder, aber etwa 250 Adressen in der Datenbank“, sagt Zirkelsekretär Marco Pechmann. Mit ihm und Eileen Kreibich sowie Marco Hensel sprach OZ über das Jubiläum. Mit möglich vielen, die Lamarck-Luft schnupperten, will der Zirkel vom 2. bis 5. Oktober das halbe Jahrhundert feiern. Mit wissenschaftlichen Kolloquium, Exkursion und vielleicht einem Exbummel am Sonntag.

Sicher gab es auch Auflösungserscheinungen, aber der älteste wissenschaftliche Studentenzirkel der DDR hat im Gegensatz zu anderen die Wendezeit überlebt. Die Liste der bekannten Wissenschaftler, die im Lamarckzirkel mitwirkten ist lang. Z.B. wären die Professoren Hanns Kreisel, Michael Hecker, Michael Succow, Exrektor Dieter Birnbaum und Dr. Leberecht Jeschke zu nennen. Wissenschaftliche Leistungen wie die Kartierung des Ostseeküstenbereiches und der Uckermark sind mit dem Zirkel verbunden. Viele Greifswalder werden die biologischen Wanderführer des Zirkels in die Umgebung von Greifswald in ihren Bücherschränken haben. Heutzutage ist der Zirkel sogar ein verbriefter Bestandteil er Fachrichtung Biologie mit einem fünfköpfigen Vorstand.
Richtige Forschung laufe derzeit wenig, so Marco Pechmann. Zu häufig seien angefangene Projekte nicht zu Ende geführt worden. Aber für den Naturschutz ist man aktiv. Z.B. in den Peenewiesen bei Gützkow. Dort will der Zirkel in Zusammenarbeit mit dem Zweckverband Peenetal gute Lebensbedingungen für seltene Scheckenfalter schaffen. je nach Lage arbeiten die jungen Leute auch im Kieshofer Moor.

Zu den Vorträgen, die jeden Mittwoch 20 Uhr stattfinden, kommen durchschnittlich 20 Leute. Es ist Tradition, dass hier Vertreter verschiedener Wissenschaften auftreten. Seit 2000 tagt man in der Liebknechtstraße 26, nachdem die Zirkologen ihr angestammtes Domizil in der Beimlerstraße verlassen mussten. Zwei Räume konnten die Lamarckisten nach eigenen Vorstellungen gestalten.

Gesungen wird eher weniger als in älteren Zeiten. Es gibt allerdings noch Singeabende zum Semesterbeginn und –abschluss. Warum die Drei im Zirkel sind? „Jeder kennt nicht jeden Käfer“, erläutert Eileen Kreibich plastisch die Vorzüge des Zirkels, der zumindest Botaniker und Zoologen enger verbindet. Marco Hensel erinnert an die geringere Hemmschwelle, die der Fragende gegenüber Antwortgebern hat. Eine angenehme Form der Wissensvermittlung, die Kameradschaft, das sei schon ganz wichtig.
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Exkursionen gehören zum festen Programm des Lamarckzirkels. Links im Bild Zirkelsekretär Marco Pechmann.
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